1.Sam 25 - David und Abigail – Böses mit Gutem überwinden
Text: 1.Sam 25

1. Abgewiesene Freundlichkeit und Zuneigung erregt Abneigung und Haß.

a) David hatte sich vorbildlich um das Wohl Nabals gekümmert
b) Was er nun wollte: etwas zu essen!

c) Aber Nabal war ein boshafter Mensch; er schreit die Knechte Davids an und     schickt sie weg

d) Eine Charakterstudie Nabals: Er war...

· Roh und Boshaft („Der Mann aber war roh und boshaft in seinem Tun" 3; 
· ein so bösartiger Mensch, dass man nicht mir ihm reden konnte 17b)
· Herablassend arrogant („Wer ist David und wer ist der Sohn Isais?" (10)
· Geizig („Und ich sollte mein Brot und Wasser nehmen, mein Geschlachtetes und Männern geben, von denen ich nicht weiß, woher sie sind?" 11)
· Undankbar (11)
· Unbeherrscht und Unfreundlich („aber er hat sie angeschrieen" 14
· Selbstherrlich („da hatte er ein Mahl in seinem Haus wie das Mahl eines Königs zubereitet" 36)
· Auf sein eigenes Wohl bedacht („Und sein Herz war guter Dinge" 36)
· Selbstzufrieden („er war über die Maßen betrunken" 36.37)

e) „Umsonst habe ich behütet" (21a). Aus tiefer Enttäuschung kann schnell Wut, sogar Fanatismus werden. Ist etwas umsonst, nur weil Menschen und dafür keine Anerkennung zollen? Ist eine Arbeit immer wertlos, nur weil niemand ein freundliches Wort dafür hat, oder schlimmer: weil man darauf herumtrampelt und die Mühe auch noch kritisiert?

2. Die natürliche Reaktion auf Unrecht ist Böses mit Bösem zu vergelten.

· David tut das Naheliegenste: Er zieht mit 400 Mann aus, um alles Männliche von Nabal umzubringen (13). 
· Das Naheliegeste ist meistens falsch. Denn am nächsten liegt uns unser böser Ego, und dessen Reaktionen sind durch Sünde verdorben.
· „Er hat mir Gutes mit Bösem vergolten (21b)". Davids Schlussfolgerung: Dann werde ich Böses mit Bösem beantworten. Nichts verletzt so sehr wie abgewiesene Freundlichkeit und enttäuschte Liebe, eben, wenn Gutes mit Bösem vergolten wird. 
· Aber Böses wird nicht durch Vernichtung besiegt sondern nur mit Gutem überwunden (Röm 12,17-21).
· Sich vom Bösen überwinden lassen = davon völlig in Besitz genommen werden. Wer das tut, liefert sein Herz dem Satan aus (Eph 4,27)

3. Kluge Zurechtweisung stellt das Verhalten des anderen in das Licht Gottes.

· David will sich mit eigener Hand helfen (31a.+33) -> Was ist Rache? Sich selbst Recht verschaffen! Das ist ein Übel vor Gott. Gott will rächen und Recht schaffen, denn eines Mannes Zorn wirkt nicht Gottes Gerechtigkeit (Jak 1,20).
· Wie schafft es Abigail, das Verhalten Davids in das Licht Gottes zu stellen?
· Sie zeigt sich zuerst selbst demütig (V.23)
· Sie macht sich selbst zum Gegenstand seines Zornes, obwohl sie unschuldig ist (V.24)
· Sie bittet um Anhörung (V.24)
· Sie weist darauf hin, dass der Zorn der Mühe nicht wert ist, da er von einem Narren ausgelöst wurde (V.25)
· Erst dann weist sie David auf eine mögliche Sünde vor Gott hin (V.26)
· Sie leistet Wiedergutmachung (V.27)
· Sie bittet stellvertretend für Nabal um Vergebung, als hätte sie das Böse getan (V.28)
· Sie wünscht ihm das, was er einem anderen gerade nehmen will: Leben! (V.29)
· Sie stellt den Segen Gottes in Aussicht (V.30)
· Sie macht deutlich, daß ihm diese Tat einmal ein Hindernis sein würde, weil er einen Unschuldigen gestraft und sich hier selbst geholfen hätte (V.31)

· Gott führt oft in schwere Situationen um zu prüfen, ob wir ihm auch dann vertrauen. David hatte das am Ende seines Lebens gelernt (vgl. 2.Sam 16,5-10)
4. Das erste Vertrauen wird gewonnen durch Wiedergutmachung.
a) Abigail kommt nicht nur mit besänftigenden Worten, sondern mit
- 200 Broten
- zwei Schläuchen Wein 
- fünf zubereiteten Schafen 
- fünf Scheffeln gedörrtes Korn (ca. 60 Liter) 
- 100 Rosinenkuchen 200 Feigenkuchen 
( also mit vermutlich allem, was sie hatte

b) Abigail unternimmt alles ihr mögliche, um das Vertrauen wieder herzustellen.

5. Echte Treue und Liebe opfert sich für den anderen auf, trotz seiner Fehler.

a) Wie leicht hätte sie sich jetzt Nabal vom Hals schaffen können. Aber sie stellt sich vor ihn!

b) Sie vertraut im Gegensatz zu David ganz auf Gott.
c) Schuld zu unrecht auf sich nehmen zu können ein Zeichen geistlichen Charakters (vgl. Esra 9,5.6.15 und Daniel 9,4.5.20)

Damit ist Abigail ein Bild auf Christus:

1. So wie Abigajil war auch das Opfer Jesu Christi freiwillig 

"Wen soll ich senden, und wer wird für mich gehen? Da sprach ich: Hier bin ich, sende mich." (Jes 6,8)
2. So wie Abigajil hat auch der Herr Jesus Christus alle Schuld auf sich genommen
"Denn auch der Sohn des Menschen ist nicht gekommen um bedient zu werden, sondern um zu dienen und sein Leben zu geben als Lösegeld für viele." (Mk. 10,45)
3. Wie Abigajil war auch der Herr Jesus unschuldig: 

"Ich habe an diesem Menschen kein Schuld gefunden." (Luk.23,14) " Den, der Sünde nicht kannte, hat sich für uns zur Sünde gemacht, damit wir Gottes Gerechtigkeit würden in ihm." (2.Kor.5,21) "Der keine Sünde getan hat, noch ist Trug in seinem Munde gefunden worden..." (1.Petr.2,22)
4. So wie Abigajil hat auch Christus das Gericht über die Ungerechtigkeit Gott überlassen und bat für die Bösen 

"Vater, vergib ihnen! Denn sie wissen nicht, was sie tun!" (Luk.23,24) 
"[...] sondern sich dem übergab, der gerecht richtet; " (1.Petr 2,23)
5. Wie Abigajil es schaffte, Davids Zorn abzuwenden, so wendete Christus Gottes Zorn ab 

"[...] und durch ihn alles mit sich zu versöhnen - indem er Frieden gemacht hat durch das Blut seines Kreuzes - durch ihn, sei es, was auf der Erde ist oder was in den Himmeln ist." (Kol. 1,20) "Da wir nun gerchtfertigt worden sind aus Glauben, so haben wir Freiden mit Gott durch unseren Herrn Jesus Christus." (Röm.5,1) "[...] und die beiden in einem Leib mit Gott zu versöhnen durch das Kreuz, durch das er die Feindschaft getötet hat." (Eph.2,16)

Anhang

Abigail ist sicher eine der bemerkenwertesten Frauen des Alten Testamentes und deshalb auch besonders beachteswürdig. Wir müssen das Leben und die Ereingnisse von damals in die heutige Situation hinein verstehen und können mit Gottes Hilfe begreifen, was uns das auch heute noch für unsere Ehen zu sagen hat. Die folgenden Kalendarblättchen erschienen 1995 im Dillenburger Kalendar.
1.
Kalenderblatt: "Auf mich allein, mein Herr, falle die Schuld." (1. Sam 25, 24)

"Ist das nicht ein Satz, der und viel schwerer über die Lippen kommt als tausend Rechtfertigungen? Bewußt nimmt Abigail die Schuld ihres Mannes Nabal auf sich. Und wie leicht hätte sie sich von seinem unverschämten Benehmen distanzieren können - wo doch jeder wußte, was für ein boßartiger Mensch dieser Nabal war! Ja, hätte Davids Rache ihr nicht sogar die Chance eröffnet, diesen ungehobelten Klotz loszuwerden, zu dem diese kluge und schöne Frau so wenig passte? Vermutlich war sie aus reinen Nützlichkeitserwägungen mit ihm verheiratet worden. Ob Abigail wohl einen kurzen Augenblick mit diesem Gadanken liebäugelte?

Aber sie will keine Vorteile aus einer bösen Tat ziehen. Ja, sie nimmt sogar die Schuld ihres Mannes auf sich, um ihn zu retten! Macht das Vorbild Abigails nicht Mut, sich ganz auf Gott zu verlassen, auch wenn man in einer Ehe nicht zueinander passt oder zu passen meint; geistlich zu bleiben, auch wenn der andere fleischlich wird - vergeben und in Gottes Kraft tragen, auch wenn der andere immer wieder schuldig wird - uns vor ihn stellen, auch wenn wir sein Verhalten mißbilligen? Und auch, wenn wir den ungöttlichen Gedanken der Ehescheidung gar nicht in unser Herz hineinlassen?"
2.
Kalenderblatt :"Der HERR hat dich davor bewahrt, dir mit eigener Hand zu helfen." (1. Sam 25, 26)
"Konnte eine Frau überhaupt damit rechnen, diesen Zug von vierhundert zur Rache ausgezogenen
Männern von seinem Vorhaben abzubringen? Abigail schaffte es nicht mit Komplimenten und
Beschwichtigungen. Mit großer Weisheit gelingt es ihr, den Plan Davids ins Licht Gottes zu bringen.
Sie macht ihm bewußt, wie der HERR sein Handeln beurteilt. Tief getroffen sagt David: "Gepriesen
sei der HERR, der dich an diesm Tag mir entgegen gesandt hat!"

Muß nicht das Ziel aller Seelsorge sein, daß Menschen sich selbst im Licht Gottes erkennen und von ihren eigenwilligen Wegen umkehren? Abigail überzeugt David, weil sie in der Lage ist, das Problem in Liebe aus Davids Sicht zu sehen. Sie scheut sich nicht, ihren Mann Nabal einen boshaften Menschen zu nennen. Doch sie läßt auch keinen Zweifel daran, daß David gerade dabei ist, ohne Ursache Blut zu vergießen, sich mit einener Hand zu helfen, ohne auf das Handeln des den HERRN zu warten.

War das nicht genau die Lektion ihres einen Lebens, die sie in der Ehe mit diesem boshaften Mann zu einer weisen Persönlichkeit werden ließ? Hatte sie nicht selbst lernen müssen, ihre Lage aus der Hand des Herrn zu nehmen? Deshalb konnte sie David helfen. Begreifen wir jetzt den Sinn hinter schweren Stundes unseres Lebens?"

Fragen zum gemeinsamen Gespräch:

Was kann das in der Ehe praktisch bedeuten, sich vor den anderen zu stellen?

Aus welchen Motiven heraus, kann man zu Fehlern des anderen auch stehen?

Wie kann man mit Hinweis auf Gott und sein Wort dem anderen die Konsequenzen seines
Verhaltens aufzeigen, ohne besserwisserisch zu wirken?

Welche Möglichkeiten siehst Du, Böses mit Gutem zu vergelten?

Wie kannst Du Deinen Ehepartner besänftigen? Thema Wiedergutmachnung...
